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Besserung der heimatlichen Bauweise durch
Errichtung von Bau-Beratungsstellen.

Von Kar! Loris. 4rchitekt.
Zahlreiche 1l1inisteric!1c Erlasse und bal1poIizeiHche Ver­

ordnungen in den letztcn Jahren auf dem Gebiete ..Boden­
ständiger Bauweise" haben bessernd eingegerifien! aber eine
grundlegende I)urchfiihrnng dieser Bcstrcbllllgen unserer
rleutigen ZeitströmmlR nicht iiberal1 zu elTeichcn vermocht;
IIoch vielfach wcrdcn unsere neuzeitlichcn Baubestrebungen
zur BessCn!TlR heimatlicher Bauweise durch die örtlichen
bal1PoHzcilichcn Bcsiimmung-en nicht zum wenigsten durch
das BaufJuchtgcsetz inbcsondcre auf dem Lande. nicht nl1r
nicht gefördert. sondern sogar mlterdrÜckt und so an amt­
lichcr Stelle niebt beachtet. Findet man doch noch vielfach
jene häßliche Erscheinul1K, daß bei sChiefwinklig von der
Straße geschnittenen Bauplätzen. 'trotz reichlicher Grund­
stiicksgröße die Vorderseite des Gebäudes gleichlaufend zur
Straßenf!ucht errichtet wird, weil es die baupolizeiJicbe Orts­
bestimmung so fordert, anstatt durch ZWischengliederlmg
eines Vorgartens zwischen Straße und Halls die Grul1driß
gestaltung des Jctztercn in der sonst aUgerneinen recht­
winkeligen Ausführung zu planen und in der Errichtung eines
V orgartcns ansprechende \Virkung;el1 zu erzielen, die sicher
ZUr Belebung der Ortsbildung mehr beitragen wÜrde.

Dieses ul1d noch vieles andere lieRe sich auf bautech­
nischen BeratungsstcJlcn für den Bauherrn mit Fachleuten be­
sprechen und dureh Abändern bestehender Ortsgesetze
regeln oder aber in einzelnen fällen auf dem Dispenswege
erreichen. um so mehr, wo der Minister der öffentlichen
Arbeiten in seinem Erlaß vom 11. Oktober 1909 den Regie­
rungs-Präsidenten freiere Hand gewährt. indem er in seinen
Ausfiihrnngen ausdrÜcklich bemerkt: ,.In den läudlichen
Bauordnungen sind keine Vorschriften ftir Vowrte größerer
Städte, fÜr vorwiegend industrielle Gebiete und ferner für
Badeorte zu geben."

Mancherorts haben auch die Kreis-Vorstände lobenswert
eingegriffen, so die Hetren Landräte des Kreises Nieder­
barnim in der Mark, sowie des Kreises Tandem, von denen
der erstere durch cm Preisausschreiben für die Vororts­
bebauung der R.eichsstadt Berlin mustergÜltige Bebauungs­
Pläne herstellen und znm Zwecke der Abgabe an die Bau­
lustigen vervielfältig-en JieB, \\1ährend der Landrat Rogge des
Kreises Tondern die l1achahmung-swerte Anfertigung von
Zeich11ungen und Photographien von "mustergültigen Bauten"
durch den Architekten Karl Voß aus Kiel, sowie den Lehrer
Th. Möller bewirkte, in der Absicht mit diesen Unterlagen die
Bauherren und insbesondere die untergeordneten BaumeIster
lind liandwerkcr von ihrcr Geschmacklosigkeit abzubringen.

Es ist nur zu bekannt, daß sich in den letzien Jahrzehnten
im Publikum eine gewisse Vorliebe für die Formen der Groß­
stadtarchitekturen breit machte, indem man sich bestrebte.
diese Vorbilder zu kopieren und auf die Bauten des platten
Landes zu übertragen, wobei man dIe unschönen Nachahmun­
gen erzielte, dic durch ihre Geschmacklosigkeit abschreckend
wirkten; kein Wunder daher, wenn das Unternehmen des
Herren Landrates in seinem Kreise Anklang fand, bei den
Kreisbewohnern aber die Liebe zur altfriesischen Baukunst
von neuem erweckte ul1d die Bildung eines Vereins "Bau­
pflege" im Kreise Tondem zur Folge haUe.

Vorstehend erwähnte Un'ternehmen stehen durchaus nicht
vereinzelt da, allcrwärts beginnt man die Werbetrommel der
Selbsthilfe ZJl rühren, um den Sinn für heimatliche Bauweise

zu fördeyn, so fand vor kurzem auf Anregung des Landrates
Dr. KaurmanTI in Euskirchen !TIl Rheinland eine Versammlung­
statt, auf der lng. Dr. Hecker, Lciter der technischen ALtci­
lung des _R.heinis
het1 Vereins für Kleinwohnungswesen, einen
V.ortr
g uber ,.dle Besserung der Bauweise und dic Notwen­
d1.\(keIt sowie die Einrichtung von Dauberatunxsstellen an­
erkannt und die nene Einrichtung; von den Bßrg-ermeistern
der :inzeJnell Ortschaften aus der Umg;cburJf'- mit Frcuden
be!1;rußt.

.. .Es braucht nicht erst enväll11t zu werden, daß es auch
fur .Jedell Baumeister von \Vert ist, hier unterstützend einzu­
greIfen und dm-eh GrÜndung von sogenannten "Rauberatun.l{s­
stellen" der AlIgcmeinheit ratend an dic Hand zu gehen. um
ihr zu zeigen, wie auf dem Gebiete des \Vohnl1ngswcsens, so
aber ganz besonders heim ..Kleinwoht1llngswesen" eim::
Besscnmg der Bauweise nach Innen und Außen be\virkt
werden kann; uur so wird man zur wahren Wohnl1ngskunst
und der ehemaligen gesunden Geschmacksrichtung unserer
Vorfahren zurückkehren, und dIe a]]erorts einsetzende
neuere Bauweise. ab mehr dem SillDe der NutL;hestrebun'y
un.d der Einfachheit entsprechend, zur weiteren Entwickl[ln
bnngen; vor allem gebe man dem Handwerk GelegenheIt, sei
es in der Vorführung von Bildern, Erklärungen und Schriften
('rläuternden Inhalts, durch belehrende \Vinke bera.te man die
Allgemeil1heit wie mau zu bauen hat, um gesund und schon
wohnen zu können; man beachte vo( allem mehr die Bestn:­
bungen unserer Fachb/ätter. welche reichlich Stoff und Be­
lehrung hierzu gewähren.

Es ist mit freuden zu begrÜßen, daß durch derartige
Schritte durch Schrift und. Bild im Volh der Sinn für elle Ziele
der nenen Kllnstrichtung geweckt wird, daß der Kampf gegen
Geschmacklosigkeit I1ieht nur im Kreise der fachleute ge­
führt wird. sondern daß er £Inch mit Ernst und Eifer ins Volk
getragen wird, Denn nur so ist es möglich der Entwickelung
einer neuen KUllst wirkliche GestaltuIlg" LInd innere Berech­
tigung zu verleihen.

Die Befestigung der Toreinfahrten und Höfe
im Anschluß an den Bürgersteig.

VOll Ar-chitekt K 0 s, StadtbaUlI1cister a. D.
Unberechtigter Nachdruck vel.botetl.

Die Bdestig-l1n
SWe[se der Toreinfahrten und tlofflächen
ist, da es sich hier zumeist HIli FIÜcben handelt, die mit fuhr­
werken befahren w
rdell, nicht wesentlich verschieden \.on
denjenigen der Bürgersteigaufiahrten und Straßendilmme
selbst.

Längen- und QuergefäU- sowie HöhcIl- und Breitenycr­
hältnisse eier Blirgersteige sind in den meisten Gemeinden
durch Ortssatzungen oder baupolizeiliche Vorschriiten fest­
gelegt. In kleinen Ortschaften, in denen ßÜrgerstc:ig lind
Straßenrinne noch ans gleich großen Steinen - feldsteincn,
Spaltscheinen, Kopfsteinen. Klinkergteinen usw. - hergestellt
werden. erhält man dic Überfahrt von der Straßenrinne zur
BÜrgersteigauffahrt durch einfache Verflachung des- Schnitt­
g-erinnes (siehe Abb. 1). \Verden die BÜrgersteige. wie heute
;l!gemein Üblich, gegen den Straßendamm mit Bordsteinen
oder Bordschwellen aus Granit oder Basaltjava (Abb. 2) Cll1­
gehißt. so läßt man vor der Toreinfahrt eHe Bordschwellen
entweder in gleicher Höhe durchgehen (Abb. 3) 
 die Auf­
fahrt zum BÜrgersteig erfolgt alsdann vennitteJs vorgelegter
hölzerner Bohlen-Knagge --I oder die Bordscll\
ellen \\"'erdcll



bl'itkn Seiten der Biiq, .erskig:auffahrt in Vitrtelk(l. isbÖgcH
e\\'clHkt. wosdhst sie mit dem Biirg:er­

r:bent' yerlauku (-verg-L Abb. ..f: und 5).
(kusclbcl! Onl:fsd1l1itt wie iu Abb. !

let?Jclt' AnClrdnllHg' ist. \\'l'il Hir den fuß­
srÖrend. nicht zWl'ckHl.:Wig; ilir beiderseitig\,:

11l'sscr ist dil' licHtc iihcrJI! ,1I1sg-cfiihrte An­
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Ic.u. e, nach welcher die Bordschwe!!en vor dcr Einfahrt, wie
in Abb. 6 an.i{egcbcn, bis auf 4-5 cm Überstand in den Erd­
boden versenkt und straßenseitig abgekantet werden.

Die Bürgersteigauffahrt, die Durchfahrt und den Hof kann
man zweckdienlich mit cin und demselben Pflasterstoff be­
festigen. In Betracht kommen, inwieweit Ortssatzungen für
Jie Pflasterung der Auffahr't nicht einen anderen Stoff vor­
schreihcl}, vornehmlich folgende PfIasterungsweisen:

-  !22-­
Scharfgebrannte Klinkerplattcnsteinc mit gewölbten

KopfilächcII nach Art und von der :festfgkeit der Mettlacher
Tonfliesen von.:{ X 12 cm KopfgrÖße und 12 cm Höhe werden
auf eine 15-20 CIH starke! gew<11zte Kies- oder Schotter­
unterlage! besser auf eine 10 cm shlrke Betonschicht in
ZcmcntJJ1örtel. hoc1JkanUg im Verbande verlegt und mit
gleichem Mörtcl ausgefugt. Nach dem Abbinden des Zement­
mÖrtels kann dieses verhältnismäßig dauerhafte und wob1feile
Pflaster in Benutzung genommen werden.

SchlackcI1steinc. ein Erzengnis aus Hochofenschlacke und
Lehm oder TOH als Bindemittel von der Steingröße
13 X 16 X 20 cm oder kleiner auf 15.-20 cm, starke Kies­
bcttllllterlage im Verbande nIit der ohne fugenausguß
von Zement oder Ondron verlegt, wurden früher häufig ff.ir
Pflastenmgszweckc <ll1ch bei Straßendämmen verwendet,
haben aber wegen geringerer Dauerhaftigkeit trotz gÜnstiger
Preislagcll eine allgemeine Verbreitung nicht gefunden.

Das bekannte Holzpflaster eignet sich seiner Geräusch­
losigkeit wegen insbesondere zur Pflasterung der Durchfahr­
tcn. Man unterscheidet zwei Artcn, das Hart- und das Weich­
holzpflaster. Ersteres meist aus austra]ischen Hölzern in
\VÜrfelklötzern von 8 X 10 cm Seitenlänge hergestellt, wird
zumeist mit Bitumen. letzteres, das aus 13-15 em seiten­
!ang-cn Würfeln von Buchenholz oder schwedischer Kiefer be­
steht, mit Zementmörtel vergossen. Die Iiolzklötze werden
verband recht ,tuf eine 15 20 cm starke, oben sorgfältig mit
ZCl11entmörtel oder Asphalt abgeglichene Betonlage - nicht
auf Kies oder BohJen - gestellt und wte oben ange.2;eben, ver­
gosscn. fiir eine gute Entwässerung ist zwecks Erhaltung
des PfJasters hierbei Sorge zu 'trag:en; um die Ausdehnung
des HOlzpflasters zu ermöglichen, sind an geeigneten Stellen
- bei StraßendämmeIl an der Bordkante - Tonfl1gel1 anZl1­
ordnen. Nach fertigstellung des Pflasters und in gewissen
Zeiträumen bestreut man dasselbe mit einer 1 cm starken
Schicht von scharfen Steinsplittern, die in die Oberfläche ein­
cf;:Lhren diese häden und das GlaUwerden verhindern.

Asphaltbahnen werden iiir den Fuhrwerksverkehr nur
allS StampfasphaJt von 4-6 cm Stärke auf 10 20 cm hohel'
ßetollunterlage im !v1isc}lUngsverhäJtnis 1 Teil Zement, 5 Teile
Kies oder BruchsteinschJag ausgefÜhrt Neuerdings gelangen
für hercgte Zwecke auch gepreßte AsphaJtplatten yon gleicher
Stärke zur Verwendung. Dieselben werden am besten ohne
jegliches Bindemittel auf die ßetonschicht verlegt.

Zement-Makadambahnen bestehen aus einer 10-15 em
starken Kiesbetol1uuterbettl1ng im Mischungsverhältnis von
J : 10, worauf eine 6-8 em starke Schicht von Zement und
hartem Schotter im Misehungsvcrhältnis 1 : 1 gebracht wird.
die gllt angestopft lind geglättet werden muß. Da Neubauten
dieser Art, sowie Ausbesserungen längere Zeit zum Abbinden
bedÜrfen, so eignet sich das Zementmakadampflas'ter nicht für
fahrbahnen, die stark benntzt werden.

Den besten, wenn auch in der Anlage teuersten Stoff zur
Pflasterung von Fahrbahnen liefert der Granit und der Basalt
in Gestalt der Kopfsteine, besser noch der Reihensteine. Diese
letzteren werden zumeist in tegelrecht bearbeiteter, recht..
eckiger Prismenform von 13 X 13 cm Kopffläche und etwa
16-20 cm Höhe - für Auffahrten, Torwege usw, je nach Be­
nutzung, mit kleineren Abmessungen - geliefert und auf eine
15-30 cm bzw, 20-40 em hohe Kies- oder Sandsch!cht im
Verbande verlegt, mit Wasser eingeschlämmt, lInd nach­
g'cr<1l11mt. Ist der Untergrund nachgiebig, so tritt an die SteHe
des Kies- bzw, Sandbettes eine 15-20 cm starke Schotter­
bettung oder Betonschicht im Misehungsverhäitnis von
1 : 3 : 6; zwischen dieser und den Pflastersteinen wird dann
eine 5 cm starke l(ies]age zum fiöhenausgleich und als
elastische Zwischenlage erforderlich. ZwecI{s Erzielung er­
höhter festigkeit und innigeren Zusammenhanges der PfIaster
flächen kann man nach Fertigstellung der Rammarbeiten die
fugen noch mit Zementmörtel oder Bitumen ausgieße!1.

Will man der hohen Kosten wegen von einer eigentlichen
Pflasterung der Hoffläehen absehen, so wählt man d!e Be­
festigung mittels Steinschlages. Dieselbe wird zweckent­
sprechend in 2 Lagen von je 8-12 em Stärke ausgeführt, die
beide abzuwalzen sind. Dic nntere Lage enthä!t Hochofen­
schlacke, Kohlcnsehlacke oder Abfälle von Oranit, Sand­
steinen, Basalt, Kalksteinen, Backsteinen usw" während die



obere Lage zumeist Jmr aus grobem Icl1mhaItig<.:-D Kies bc
steht.

Hierbei und bei den vorgenannten BefestiKllTJgsarten ist
für ausreichende Entwässerung des Untergrundes gegebenen­
falIs durch Drainage Sorge zu 'tragen.

In bczug auf die Befestigung der Toreinfahrten Ist zur
AusfÜhrungsweise noch nachzutragen. daR fÜr die Räder der
Fuhrwerke in ejnem Radahsatnde von 2 111 längs der Fahr­
bahn I1äufig eiserne Radweisc- bzw. Leitschicnen in das
Pflaster geleg;t werden, die des erhöhten Lärmes wegen eine
dämpfende Unterbettung erfordern. Besser. namentlich zum
Vorteile des Fußgängerverkehrs ist die Anjage nach Abb. 7,
wobei für dic Fußgänger auf beiden Seiten je ein schmaler
erhöhter Fußsteig geschaffen ist.

Die Kosten vorstehender Pf!asLenmgcn oder Befesti­
g'ungen belaufen sich je nach Ausführung lInd Verschiedenheit
der marktgängjgcn Preise im Durchschnitt:

für 1 qm Pflastcr ans Klinkerplattensteil1cn auf 6-14 M,
für 1 qm Pflaster aus Schlacken steinen auf 5.-.-10 M,
für 1 qm liolzpflaster "lIf 12 20 M,
f;;r 1 qm Asphaltbahn ans Stampfasphalt anf 12-20 M,
fjjr 1 q111 Zcmentmakadamhahl1 auf 10-14 M,
Hir 1 qm RCihclIpflastcr 1. KJassc auf 10-24 M.
fiir 1 q111 Befestig11ng mittels Steinschlags auf 2-7 M.

Zwei, kleine Wohnhäuser.
Architekt Pa 11 J R 0 e m e r iu DiissclclorL

(AhhildlmgeJI nUT Seite 124 und 125.)
Das eine der heiden frctstehenden Häuschen ist ein

Doppclhaus nnd cnthült zwei vollständfg- getrennte Kleinwon­
I1llJlg-cn von je einer Stube und KÜche im Erdgeschoß l1t1d
einer Schlafstnbc ncl1st RodcJ1raum im D[\ehgeschoß. Auch
ein kleiner Keller ist jeder \VOh11l111g zugeteilt. Bankosten
rd. 8000 M.

Das zweitc Häuschen bietet nur cine familienwohnnng.
die jedoch schon weitgehendcn Anspriichen ;.1;cnfigen kann,
Sie besteht 3US zwei \ loh1Jstllben nebst KÜche im Erdgeschoß
und zwei Schl fstlJben, B[\d und Bodenranm im ausgebauten
Dachgeschosse. Baukosten rd. 7500 M.r:&i'i'

Freistehendes Mietshaus in Oliva.
Architekt Kur t A rn h e imin OHva.

(Abbildungen auf Seite 127.)

Dieses GebätlUc wiru auf cinem EckZrtll1dstiick in der
besten Lage von üJiva errichtet.

Es enthält fünf ¥lohnnngen 11nd ZWar drei Vierzimmer­
und zwei Dreizimmerwohnungen sowie Z\\iC( Treppenhäuser.
so daß in jedem Stockwcrk an ein Treppenhaus auch nur eine
Wohnung- angesehJosscn ist.

Bei aUen Wohnungcn ist für grane KÜchen und  crfi11l11i c
Nebenräume Wert geJcgt, auch sInd die Hal1slauben so an­
g-eordnet, daß sie nicht vom Nordwil1d getroffen werden
können.

Das Gebäude wird geputzt und 111ft Terrasot gespritzt.
Das Dach wird mit ßiberscItwHnzen eingedeckt.

Verschiedenes.
Behördliches. Parlamentarisches usw.

Reichswert..mwachsstcuergesetz. Dcr ..ReichsanzcIRcr"
vcröffentlicht in NI'. 44 vom 20. d. M. dieses l!!1term 1.4. fcbr,
1911 gegebenc Oesetz.

Konferenz der preußjschell tI audwerkskallunern. Am
i 3. d. M. fand in Bcrlin eine Kbn"fel'cnz der preußischen Hand­
werkskammern statt. die sich in erster r eihc mit den F.J1t­
wurf zum preußischen fortbildung-sschu!gesetz befaßte. Die
Versammlung erk1ärte sich im allgemeinen" Juit dem Illha!t
des En'twmfs einverstanden. fand jedodJ zn einzelnen PI!1lk­
ten noch einige VerbesscrungsvorschHi.\2,"e. In Veriolg der
Tagesordnung nahm der Kmnmcrt<lg" die Ausführungen ucr
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Handwerkskammer BresJau entgegen, die sich mit dem Erlaß
ues Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 15. November
1910 bctl'. die bei staatlichen Bauausführungen zu treffenden
Maßnahmen beschäftigtc11. Hierzu wurde fOlgende vorge­
schJagcne I esoJution angenommen: "Der Herr I'vlinister
wol1e an sämtliebe s'taatliche Baubeamte eine Verfügung er­
lassen, daß der Rerstcilung der Rüstungen, AbdeckulIg 'lOH
Balken- und Träg-erJag-cn, Herste1Jung von Fanggeriisten fijr
die Dachdecker, Rerstel1ung der Gerüstc für St inmetzen ab
besondere Positionen in die Geldberechmmg für die Ivlaurer­
arbeiten aufg-enommen und auch die Benutzungsdauer, Be­
nntzungsart und tI6chstg-C\.,-ichte der 7.11 beförd r!1den Werk­
stücke gemäß der Vcrfiigung vom 1.5. November 1910 an­
gegeben werden." Mit der Ausarbeitung dieser Ei11gabe \vird
die Handwerkskammer Dreslau beauftragt. ferner beschäf­
tigte sich die VersammJung mit dtr frage der fortbi1du gs­
schulen auf dem Lande. Es wurde schJieJ1lfch eine R.esolution
angenommen, in der ausgedrÜckt wird. daß die Iiandwerks­
kammern die ländlichen fortbildungs chu!en IilIr anerkenncn
können, wenn eine genügende Ge\vähr fÜr die Berücksich­
tigung der Verhältnisse des Handwerks g-eboten sei.

Verbands-, Vereills- usw,-Angelegenheiten,
Deutscher Arbeitgeberbund für das Baugewerbe. c. V..

1. Die e r s t eTa g 1I n g des Z e TI t r als chi e d s _
g,- er ich t s ist £Im Sonnabend. den 18. Februar abends nach
dreitätigen Verhandlungen bis zum 6. März vertagt worden.
Von elen in der Tagesordnung,- enthaltenen 108 Anträgen sind
vorläufig 45 unerledigt .Q;eblieben. Die Entscheidtmgen können
erst veröffentlicht werden, nachdem dem BunclesvorsC1!1d die
Protokolle von dem Vorsitzenden des Zentralschiedsg-erfchts
iibergeben \verden. (Trotzdel11 Berichterstatter zu den Ver­
handjungen nicht zugelassen waren, ist de-r ,'vonviirts" in der
Lage, schol1 in seiner Nummer vom 19. Februar eine Anzahl
Elltscheid1l11gen zu veröfientlichc1I.)

2. Die Bezirksverbände usw. erhalten in den nächsten
Tagen ZlJr Kel1ntnisllahOle bzw. \:Vejtergabe an die ihnen an­
geschlossenen Ortsverbände Abdrucke von Satzungsände­
runKen, weIche der ßnndesvorstand der nkichsten RUl1des­
hauptversammlung zur Annahme empfehlen wird.Mitteilungen: .

Der Landesverband Elsaß -Lothring'en ist auf
seinen Antrag an das Kaiserliche Amtsgericht in Straßburg
in das Vereinsl"egistcr eingetragen worden.

Der Dans!< Arbeidsgiver og lv\ester fOI'cning in
Kopenhaaen hat dem Arbeiigeberbund mitgeteilt, daß
sämtliche 'l<lempnergesellen in jütiand sowohl in Werk­
stätten als auch an Bauten in den Ausstand getreten sind.
Darauf sind am 13. d. lv!ts. die Klempnergesellen in ganz
Dänemark ausgesperrt   \,\forden. Der Verein bittet infolge­
dessen alle aus Dänemark kon1lnenden Klempnergesellen
nicht  Inzustellen so lange wie der Konfiikt dallert.

Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe in
Cöln hat an seine Mitu1ieder folgendes beachtenswerte
Schreiben gerichtet: !lDie f tzte Aussperru lg im B ugewerbe
hat o.ezeiat daß es zur ZeJt des gewerb1Jchen Fnedens das
erste""Besh- ben des Verbandes sein muß, die Organisation
der Arbeitgeber zu fördern nnd zu stärken. Nur durch ein
festes. und einmÜtiges Zusammengehen aller Bauarbett­
o'eber' ist es möo.lich fernerhin den mächtigen und groß­
Üo-iO'en OrCfaniscrtiol1 n der Arbeiter und deren immer U!1­
ert ä 1iche/:'werdendel1 Forderungen und Eingriffen in das
Bestj mu!lgsred1t der Arbeitgeber mit Erfolg entgegentreten
zu können.

An einer erfolgreichen Agitatio!1statigkeit mÜssen sich
insbesondere die dem Verband jetzt schon angehörenden
Unternehmer beteiligen Llnd bei ihren Lieferanten, Kollegen
und Oeschiiftsfreunde1l stets darauf hin wirken, daß sie sieh
der Organisation der Arbeitgeber anschließen.

Der Arbeitgeberbund fÜr das B:mgewerbe zu Cöln ;1.. Rh.
und Umgebung (E. V.) hat ferner die VerpfJichtLlllg Über­
nommen diejenio.en Lieferanten und Unternell!ner} \,;elche
\'cährend' der lehtcn Aussperrung dem Verband treu zur
Seite gestanden haben] zur Zeit des ge\;;.erbJichen Friedens
zu un terstÜtzen.
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Durch EinsteBuno' aBer LiefenItlo'en von Baumaterialien
und Niederlegung d r Arbeiten seitens del: dem Verband
jetZt nOlh tmgehörenden firmen \x'urde dIe SteJ1ung .der
ArheitgehtT in dem ihncn aufg dnmg-er:.en Kampf um I.hre
\'\'irt5ckrftJiche Existenz \'\'esentheh gest rkt. . purch d.lese
s'tcl1'uwnahmc h(lben die Lieferanten glelcJlzeltlg erhebliche
pekl:ni:;;.e Opfer gebracht. Daher:. BerÜcksichtigt bei
VerV-ebH110 von Arbeiten und L1eterungen In erster
Linie die  Uto-Jieder unseres Verbandes.

Zur ;iußere  Kenntlichll1achung der lvtitgliedsehaft zum
Deutschen r\rbeitgeberbund fÜr das Baugewerbe haben wir
eine ;\ brkc .'1.llfertigen lassen U$W. . . .

Der VOJ'stand erwartet, daß Sie von dIeser Neuc1I1­
richtUlla stets Gebrauch machen und somit zu dem weiteren
:\u5b;1l  unserer Organisation beitragen werden. \Vir sind
iibcrzeuo-t daß die aÜns(io.en foJgen dieses Vorgebens sieh
sehr bald' bemerkba ' ma hen werden. U

Wettbewerb.
Berlin. nie K ö 11 i g i ie h c A k a cl c 111 i c des Bau­

\\' t' sc Tl s stellt als Alli\!;"abc eine Abhatldh1l1.  Ober die kÜl1st­
!crischc Ansgesw!tutlg  V01J Eiscl1bctonbautcll. FÜr die Bc:­
<lrbeitlmg der Aufgabe stcht als VergÜtung der Detrag von
1500 Ai zur VerfÜgllng. Das Programm mit den näl1crcn Be­
dingungen ist tU bczie]lCIJ vou der GeschÜftsste!Ie der
,\kade1l1ie des B:HI\Vcscns, Bcrlin W. 66, Leipziger Str. 125.
Architekten, II1f.','cnicnrc und KunstgeIchne deutscher Reichs­

\\'crdcn Zl1r BearbeituJ1${ der Aufgabe einge­
gebetcn, ihre Bcwerbung bis zum 1. April d. J. an

die obc!1KeiHlimtc Geschäftsstelle einzureichen. Die Entschei­
dung Über die eingegangenen Bewerbungen trifft die
Akademie des Bauwescns.

A.then. Der Einlieferungstag für die Entwürfe für den
Justizpalast in Athen (vgl. "Ostd. Bau-ztg.", S. 59/1911) ist
vom 8.:21. August auf den 12./25. September verschoben
worden.

Bücherschau.
Iiandwörterbuch der deutschen Sprache von Dr. Daniel San

Jers. Neu bearbeitet. ergänzt und vermehrt von D. J. Ernst
\Vfiliing. Ac!Jte Auflage, ers'te der Neubearbeitung-. 1910.
Verlag von atto Wigand m. b. H. in Leipzig. Qlwrt. 887 S.
Preis: gebd. 10 Mark.

Ein derartiges Buch. das den reichen Besitzstand der
hcJItigen Schriftsprache darsteilt, sollte jeder Det(tschc, der
auf Richtigkeit und Klarheit der Sprache hält, besitzen. Es
wird ihn darüber aufklären, daß unsere schöne dcu'tschc
Muttersprache bildsam und reich ist. wie kaum einc anderc,
l!tld daß sich mit ihr auch trefflich anskommcn läßt in gar
vielen Stellen, wo der Augenblick sonst Fremdwörter
zwischen die Lippen drangt.
Städtebauliche Vorträge. Bd. III. Heft 8. Der Einfluß des

mittelalterlichen Wehrbaues auf den Städtebau. Von Bodo
Ebhardt. Architekt lind Professor. Vcrlag: Wilhelm Ernst
11. Sohn in BerlilJ. Preis geh. 3.00 Mark.

Die Aufschrift gibt zu Einverständnissen Anlaß; man
dcnkt bei dem \Vorte ,,\Vehrbau" zunächst an die allgemein
bekannten \Vasscrhauten, deren Einfluß auf die Entwicklung­
des Stadtbildes eigentlich bei allen an größercn oder kleineren
I;;'IiJSSCl1 gelegencn Städten augenfälliger ist als der, der zu
Vcrtcidi,:;nngszwecken errichteten Wehrbauten.

Jedoch auch hierfÜr bietet Dcutschland eine ganze r cihc
von SchuJbeispielen. Um so mehr mur: man sich wundern,
daß unter den viclen, durch 39 Abbildungen vorgeführten Bei­
spielen nllr 2 reichsdeutsche - Bremcn und Liegnitz   zu
iindcn siml. Iiiergcgen rinden wir den Stadtplan von Pcking.
Grade da der Verfasser auch in diesem Heft fÜr die Erha1tung
unserer alten ßaudc1Jkmälcr eintritt, hätte CI' eigentlich a1lc
Ursache gehabt. die LIebe tU diesen und das Verständnis fiir
dt..=rcJ1 Eigenart dllrch Bild und \Vort mehr zu fördern. Im
iibrigen bietet das Heft natürlich in mehl' als einer Beziehung
yje] interessantcn und beachtcns\vertcn Stoff. ss,
Deutscher AU5Sc1JUß Hir EiscnbetoIJ. lieft 6. Versuche Übcr

den elektrischen V,lidcrstand von unbewehrtem Beton.
lvIit 60 Textabbildungen und Tabellen. Verlag: Wilh. Ernst
]1. Sohn, ßerlin. Preis geheftet 3,60 M.
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Das Heft bringt die Ergebnisse von Versuchen, mit denen
an und für sich wenig anzufangen ist, die aber trotz dessen
wichtige wisscnschaftHche Grundlagen bilden - u. a. z. B.
der viel umstrittenen Frage, ob und in welchem Umfange die
Eiscncinlag-en in Eisenbeton durch abirrende elektrische
Ströme zc stört werden kömlen, wie dies z. B. für die in der
Erde liegenden Wasserleituugs- und Gasrohre schon 1ange
nachgewiesen ist.

Nach den Versuchen hat sich der elektrische Widerstand
des Betons als ziemJich geringfügig- herausgesteHt; nur nach
kÜl1stlichcr Austrocknung dürfen Deton, Mörtel und Zement
als Isolatoren angesehen werden. Die Versuche haben neben­
bei ergeben, daß die festigkeit des Betons durch die elek­trischen Ströme nic.ht geJitten hat. sz.
Der Elektromotor im Klehlgewerbe und Handwerk, unter be­

sonderer Berücksichtigung der l(ostenpuIIIdsfrage und
Wirtschaftlichkeit. Von lug. Ludwig Hammel. geb. 3,50
Mark. frankfllTt a. M. I. D. Sauerländers Verlag,

Das Hammelsehe Werk erfüllt zweierJei Aufgaben. Ein­
mal legt es die außerordentlich großen wirtschaftlichen Vor­
ziiy;e des Elektromotors für den Kleinbetrieb dar. Es zeigt,
daß der Elektromotor ais biliigste und bequemste Kraft­
maschine dazu berufen ist, die wirtschaftliche Lage und die
Konkurrenzfähigkeit von Kleingewerbe und Handwerk
wesentliL:h Zlt heben. An der Hand erläuternder Berech­
11l1ngs-Beispiele werden in anschaulicher \\leise sowohl die
Anlag-e- wie <luch die Be'triebskosten für eine Elektromotor­
A.nlage dargestellt. sodaB der Handwerker. ohne fachlcute
heranziehen zu mÜssen, imstande ist. sich fiber AnJage- 11lld
Betriebskosten einer etwa geplanten Einrichtung klar zu
werden.

Das Schlußkapitel behandelt die praktische Verwendung;
des Elektromotors in den verschiedenen Gewerben, spez. in
F!eischerei, Bäckerei. Tischlerei, Stellmacherei, Schlosscrci,
Schmiede, Schuhmacherei, Schneiderei, \Veberei, Spinnerei.
Druckerei Wächerei Brauerei und Baugewerbe. Zahlreiche
AbbHdnng n sind ZU1: Erläuterung des Textes beigefÜgl

Der Arbeitsmarkt im Monat Januar 1911.
Die Lage des Arbeitsmarkts weist nach dem "Reichs­

arbeitsblatt" im Januar keine erheblichen Unterschiede gegen­
über dem Vormonat auf. In den Industrieen, die vom
Weihnachtsgeschäft abhängen, ist naturgemäß ein erheb­
licher RÜckgang zu beobachten. Die Lage des Bau e­
werbes wird als der Jahreszeit entsprechend ruhig, aber Im
aIlgemeinen befriedigend bezeichnet.

Die Berichte der Industrie über das Baugewerbe be­
zeichnen die Lage wie im Vormonat Überwiegend der vor­
geschrittenen Jahreszeit entsprechend ruhig, aber im aIlge­
meinen als befriedigend. Abgesehen von eimgen gutbe­
schäftigten Großfinnen war der Geschäftsgang im Bauge­
werbe Gross-Berlins recht mangelhaft; gegen den Vormonat
läßt sich eine kleine Verschlechterung, gegen das Vorjahr
eine kleine Besserung feststeIlen. Von Leipzig wird be­
richtet, daß, abgesehen von einigen Frosttagen, der Betrieb
unverändert weiter gegangen. ist. In Hamburg machte sich
ein außergewöhnlich starkes Uberangebot von Arbeitskräften
bemel.kbar. Die freien Arbeitskräfte haben in anderen Städten
z. B. Leipzig, KÜstrin, Forst, genÜgend Beschäftigung u. a.
auch in der Waldarbeit gefunden.

Die Besehäftigung in den Ziegeleien hat gleichfaIls
der Jahreszeit entsprechend nachgelassen. Aus Oberschie­
sien wird Über Mangel an inländischen Arbeitern geklagt,
dem nicht durch Ausländer abgeholfen werden konnte, weil
die Behörde die Beschäftigung solcher Arbeiter auf den
Ziegeieien untersagte. Die Zementindustrie war wie im
Vormonate genÜgend beschäftigt. Die Steingutfabri­
kation (Gebrauchs- Zier- und Spielwaren, Ofen und Fliesen)
war nach einem Bericht aus Saehsen gut und besser als
im Vormonate beschäftigt. Ein Bericht aus Westdeutsch­
land klagt Über schlechten Geschäftsgang infolge des ausser­
ordentlich starken Wettbewerbes.

Der Geschäftsgang der Sägewerke war besser als im
Vormonate, da die MÜhlen zum größten Teil mit flottem
Wintereinschnitt beschäftigt waren, während im Dezember
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Rohmateria] fertig gesteHt \\'ar. Der
den Bautischlereien \\'.'<lr \Joch immer
('t\'cas besser :11s im Vormon teJ da das
etwas zu heben be0:innt \,\!;illfend die

1-]o!zfJastcdahl:-'j kati()11 ungÜnstig
al1:'. der Parkctt- und Stahfunbndcn­
allgemcinell gÜJlstig.

petenfa bri keil \'I'arel1 durcll\'\'cg gefrledigeud
hcsdÜfiigt, so Li;'!/) sich in mehreren Betrieben Uberstl1ndc!l
erforderJich lnachtel1.

('her deli Dezemher 1<110 berichtet Frankreich,
da li im B:lugewerbe lind den von ihm abhängigen 111­
dustrien der Besch:iftig-l1ngsgrild erheblicJl !1ilcIJgelassc!J
lI:u; auch in den I'\iederlandel1..war für d[\s Ballge\\;lerbe
wenig Beschäftigung \'or!l:tnden. Osterrei eil 111cldct cbcl1­
t<111s eine \'ersclllechtcnmg j während N Or\VCgCll Über ein
erhebHcl1es Nachlassen der Arbeitslosigkeit auch 1111 Bau­
ge\\-'erbc berichtet.

Tarif- und Streikbewegungeil.
Lieg-nitz. Jiicr  i1ld ,11l1 70. fl'brnar cl. .J. ChV;l 70 bb

() J)<!utisch!cr in den '\IL"St 1Id Bel dieseln Strcih
!li111dt..'!i L'   icl1 11In d0!J des l!0t1Cl1 LohnÜlrifs.

Kiel. nIe habcn ihren Arbcit.0.:cbern eincd
111.'IH:l1 lohntarii in dClIl SIC Loltl1crhoI1l111g­
bis zn 5 pe fÜr dit' Stuude ioniern. DIe Arbeits­
zeit soll hClbdw!kll weIden. ])ft.: 501lC11 auf ihren
ArIJCII5nadl\\'l'is \"erzic!lten. nud dcn pariUitiscJ1CJI
ancrJ\l nl1CJI. nie Arbeit:.(cbl'l habel! Z1I diescII Fordcrun.l1:e1J
noch nicht Stcth!11g geIlOIl1men.

Baustoff und Baubedarf.
Hohlstein-Eisenbeton- RipIJendeeke System.. f ran ekel! ".
Unter den i'iden Eisenbetonck'cl\"CTJ verdient die vom I(:c­

fr,lllckcn-Rrcsl,111 konstruierte 11l'sondcrc

Ikekl'1l c1ic<;cr Art besitzcn verschiedene
1':iJJma! Ist z. T. cli'  Forl11 der Hoh!steine, die 7l!

Decken bc'nutzt wcrdcn. derartig-. cLd,] ,1I1ell1 durcn
Jie Dech:e sich \'(;rtelwrt. oder c)s l11iisscn.

in die Decke cil1gek.l!,t werdL'l1 :-;011,
ZUHÖchst f!iichentci1c kueren Steil1e dllrch fort chjag-e]]
bes(..'itl.\!;t \\ erclcn. WO([II)1.:11 unter Zeit- lind Materia!,IIJfwHnd
die Hoh!steine Ilml die ursprdnglicJlC form
wieder zerstÖrt

Bei IIl<.1!H:l1Cll Ikcl\elI wieder liluH WC.!.(CIl der snnlllctrf­
chen Ausbi!du1Ig der liohlsteine durdl glciddaJlg<.: AllsÜtze
<In ieder Seite eies Steilles himcl jedem Stein ein<.: BctonriPDc
L'i1!KCbracl1t wcrdclI. ob die statischel1 Verhält­
nisse es \ erl,mgcI1 oder nicht. Umst<md bedeutet oir
cinL' Mntcriah en,dlwcndlll1,!.(.

;\)]e diese Nachteile wcrden bei der vorlieg-endcn Decke
dllrch Verwcndung /, \\' C j e r Hohlsteine verschiedener form
\ errnic:dcn.

DIe Abbildung- zcig-t die Decke n1lt den beidcn verschie­
denen Steincn; der iJohls"tc:in <In der Betonrippc (der r ip))cJ1­
stC:ll1) i::;t 1!!ISYtl1!1Jctrisch, der Mittelstein sYl11metrisch aus­
gebildeL

Dlescr Ist jcdoc.h so .1usgebildcL daß Cl' ans demselben
.I\1uudstiicl'i" wie der I lppcnstei!1 gcprcfH werden kan]], soclaß
dso beidc Stcillsortcl1 Bur ein MOIJe!stlick eriorc!crn.

Wie <.lllS der Abbildung ersichtlich ist, kann ;l,wischcn die
bC:Jc1L:n J(IPIJeIJsteino ein IIne! flUCh Jl]ehrcr  Mittelsteillc cin­

g('SdlObC'11 werdcII   auch kann man die Rippensteine l1n­
mittl'lbür <llleinn!ldcrlep;ci1.

Dmch diesc Vcrschic:bu1iKSI11ög!khkeit hat man es il1 der
Hand. die I ippel1 111 bclicbi){c Entfernung zu bringcn, d. 11, die
EiscnbctonripPcll iJJ der den statischen VerhältnisscJJ cnt­
j)rcdJCndl'l1 tntfcrlJung ohne Materialvcrschwendllng oder
bCS01!dcrc Mar1l1ahrncn a!Jl':lIordncn.

.-\l1CI1 kanu die Decke bei ansschJießHcher Verwendung
i'011 JV\itte!steinCT1 mit da7.wischengelc.e:ten flacheisen als
Steitlcisendecke kOl1strlticrt wenlen,

Die FIrma C. H. Jcrschke, CL m. b. H., BresJau, Zweig­
11ledcrlassl1ng: Zawodzic h. Kattowitz O,-S. hat das Ausfiih­

der Decke: iür Schlesien und Posen und bereits
behördlichc. sowie Prtvatbauten mit Erfolg au<;­g.cfÜhrt. Ii a]] s K (l S m 0 ] I.v.au

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Berlin. Die PreisE' fiir Ziegel, Zement und Gfps in der L HäHte

des Monat:. Februar 1911 (im Verkehr zwischen SteinhändJern lind
KOJISnl11enten bei größerem Bedarf) sind von der bei den Ältesten der
Ka\1fmal1l1Schaft V011 Berlin bestehendcn Deputation fÜr
Zicgelindustrie und Zie e1steilJhande1 wie rolgt

Hintermal1erungs,degcl I. Klasse 21,00-22,50
desgl. per BahiJ bel-.ogcIl . 22,75 - 23,50
(Hintermauerungsziegel 11. Klasse slJId 1 Mk. bil]jger.)

I-linternwuerungsklinker I. Klasse 24,OO 30,OO
Brdt7jegel von der Oder. 28,00-29,00
Hartbrandzfcgel vom Freieuwa1der Kanal lIud von eier Oder 28,OO 29,OO«linker 28,00-35,00
Bir!(enwerder Klilll((T 48,00-60,00
Rathellower H:mdstriclIziegel 36,00-38,00

cesgl. zu Rohbanten 38,50-42,00
jvlaschinenziegel la Vel'blender 50,OO 52,OOdesgJ. 11 . 40,00-45,00

dcsgL Dachziegel 30,00-33,00poröse VoilLiegcl. 30,00porö e Lochziegel 25,00Chamoiteziegel . 80,00 -100,00
Lausit7...cr gelbe Verblend er 50,00-55,00Berliner Kal!\sandsteine 19,50-21,50
Zement pro 170 kg netto. 4,00
Stein-Zement, pro 170 kg netto 5,50
Putz-Gips, pro Sack = 75 I,g, frei Ball, inkL Verpackung 1,60 -1 ,75
Stuck-Gips, pro SaÖ:: = 75 kg, frei Bau, illkLVC'!'JJackung 1,75-1,90

Die Preise verstehen sich für Wassccbezilge in Ladllnge;1 frei Kahn
allsseh!. UfergeJd, fiir BaJ1l1beziige frei Waggon, Eingangsbahnhof; ab
Platz erhöhen sich die Preise U111 0,50-1,00 Mk. für d()s Tausend bei
\\:ri1sscrhc7.ltg.

Verschiedenes.
Dislwutermäßigung. Die Reichsbank hat ab 18. febru:Jf 191 J deli

Diskont auf 4 v. t1 und den Lombanl7.insfnß tÜr Darlehen gegen Ver­
plÜndl1I1g von l':fI"e1den IIml Warcn auf 5 v. H. ermäßigt.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
Befliß. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grllndstüch:s  lind

Hypotheken.Makler.) Auf dem HypothekelJl11arkt bleibt die lebhafte
Nacl1fr<1ge nach guten Beleihungsobjekten zwar bestehen, jedoch könnell
sieh die ßedingnngen nicht erml\ßigclI, weil (He Pfandbriefkurse und
die eier Deutschen Anleihen es nicht ztdassen. Eher ist lJIan bezÜglich
der ßeJeihlil1gsllöhe entgegcnkommend.

Es wurden notiert: PupIlIarisch CJststcllige Einitagungen 4 v. H.,
sonstige feine Allbgcl1 4 I Js-4 1 / 4 V. H., Institutsgelder 4 1 / 4 -4 L / 2 v. H.,
VorortshYPoUlCkcn 41h  4 IS v. H., BaugeJder 5-5 1 12 v. H., zweite
SteHe I! in bester Lage hinter niedrigen Eintragungen 4J!4-5 v. H., SO\1­
slfgcAppofIItS 51/1 6 Y. H., Institl1tsge!der bedingen l-1 L / 2 v. H. Ab­
schlußprovision.

Der GrllI1dsti'rcksverl,ehr war be!cbt lind die Tcndenz gÜnstig,
Vc:rkaurt wurden I-Hinser: Grolmanl1stfaße lind A!senstraBe sowie ßat!­
steHe!] l<aise!dal1ll11 und 10 Pliitze in rra!l"ösisch Buchltol;.


